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AHLENSamstag, 12. Januar 2019

NR. 10  RAH04[Stern]

Katholisch

► St. Bartholomäus: Samstag, 
17 Uhr: Eucharistiefeier  (Pfarrer 
Thota);  Sonntag, 11 Uhr: Kinder-
kirche (Pfarrer Stroband), Barthel-
hof; 18 Uhr: Eucharistiefeier 
(Pfarrer Gramatke / Pfarrer Kau-
lig)
► Herz-Jesu-Kapelle, Borbein: 
Sonntag, 9.30 Uhr: Eucharistiefei-
er (Pfarrer Schöning)
► St.-Franziskus-Hospital:  
Sonntag, 9 Uhr: Eucharistiefeier 
► Elisabeth-Tombrock-Haus:  
Sonntag, 11.15 Uhr: Wortgottes-
dienst „Gott lässt grüßen“
► St.-Antonius-Kapelle, Tön-
nishäuschen: Dienstag, 8 Uhr: 
Heilige Messe
► St. Vinzenz: Montag, 17.15 
Uhr: Eucharistiefeier 
► Hugo-Stoffers-Zentrum:  
Mittwoch, 16 Uhr: Eucharistiefei-
er
► St. Elisabeth: Samstag, 
18.30 Uhr: Eucharistiefeier (Pfar-
rer Kleinewiese) 
► St. Ludgeri: Sonntag, 10.30 
Uhr:  Eucharistiefeier  – „Funken-
flug  –  Nicht mit allen Wassern 
gewaschen“   (Pfarrer Kleinewie-
se) 
► St. Marien: Samstag, 9 Uhr: 
Eucharistiefeier (Pfarrer Gramat-
ke);  Sonntag, 9.30 Uhr: Hochamt 
(Pfarrer Kaulig) 
► St. Gottfried:  17.30 Uhr: Eu-
charistiefeier zum Patronatsfest mit 
dem ökumenischen Chor (Pfarrer 
Schöning)

► St. Josef: Sonntag, 11  Uhr:  
Eucharistiefeier (Pfarrer Walgern / 
Pfarrer Thota)
► St. Pankratius, Vorhelm:  
Samstag, 18 Uhr: Eucharistiefeier; 
Sonntag,  9.30 Uhr: Eucharistiefei-
er
► St. Lambertus, Dolberg:  
Sonntag, 10 Uhr: Eucharistiefeier   
(Pfarrer Stroband)

Evangelisch

► Pauluskirche:  Sonntag, 10 
Uhr: Zentraler WDR-Rundfunk- 
Gottesdienst 
► St.-Franziskus-Hospital:  
Samstag, 16.30 Uhr: Gottesdienst 
(Pfarrerin Naechster)
► Elisabeth-Tombrock-Haus:  
Freitag, 10.30 Uhr: Gottesdienst 
(Pfarrerin Naechster)
► Hugo-Stoffers-Zentrum:  
Freitag, 9.30 Uhr: Gottesdienst 
(Pfarrerin Naechster)
► Nicolaikirche, Vorhelm: 
Sonntag, 9.30 Uhr:    Gottesdienst 

Ev.-Freikirchlich

► EFG-Kreuzkapelle: Sonntag, 
10 Uhr: Gottesdienst, 10 Uhr: 
„Abenteuerland“ für Kinder; 
Dienstag, 20 Uhr: Bibelstunde; 
Mittwoch 15 Uhr: Frauenkreis

Neuapostolisch

► Sonntag, 9.30 Uhr: Gottes-
dienst; Mittwoch, 19.30 Uhr: Got-
tesdienst

Gottesdienste

Damals: 1905

Die Weststraße mit Blick auf die 
St.-Marien-Kirche, als sie erst kurze 
Zeit fertiggestellt war. Ins Auge fällt 
neben dem großen Tennentor links 
auch die Freitreppe vor der Gaststätte 

auf der rechten Seite. Die Lokale Kör-
vers und Lenferding existierten jahr-
zehntelang nebeneinander. Auf der 
Ecke zur Hospitälergasse stand da-
mals noch kein Gebäude.    

Heute: 2019

Aus der Weststraße ist eine Begeg-
nungszone, aus dem Tennentor ein 
Schaufenster geworden (früher Bä-
ckerei Ophues, heute Restaurant 
„Chagall“). Auf der Ecke Hospitäler-

gasse entstand 1908 ein Jugendstilge-
bäude (früher Schmiede, heute Bet-
ten Gahrmann). Die Gaststätte „Brau-
haus“ als Nachfolgerin des alten Knei-
pen-Duos sucht einen neuen Nutzer.

Eine „AZ“-Fotoretrospektive von Christian Wolff – Folge 785

Ahlen damals und heute – Stadtansichten im Wandel der Jahrzehnte

Schneefall bis 
zum Abwinken

Wunderschönen 
guten Tach, liebe 
Ahlener Zei-

tungsleser !
Sooo, erst einmal vor-

wech: Wer so richtich dol-
le auf „weiße Weihnach-
ten“ steht, der sollte jetzt 
vielleicht schon mal eine 
Bude für Ende dieses Jah-
res in Bayern oder besser 
gesacht in den Alpen bu-
chen! 

Datt, watt da jetzt liecht 
an Schnee, ne?! Also datt 
kann auf alle Fälle bis En-
de dieses Jahres nich 
wechgetaut sein. Die Eri-
ka hat ja mit eigenen 
Döppen gesehen, wie datt 
da runtergekommen is, in 
Garmisch-Patenkirchen. 
Also, genau genommen 
hat se nix anderes mehr 
gesehen. 

Hier is der Schnee ja 
noch nich angekommen, 
aber wer angekommen is 
bei uns, datt sind die 
Marktbeschicker! Donner-
schlach, watt ham wir 
doch nu wieder ein feinet 
Wohnzimmer im Herzen 
unserer schnuckelich um-
rahmenden Kirchen. Fin-
den Se den Satz jetzt auch 
ein bissken watt kit-
schich? 

Der Erika ihren Helmut 
hat gesacht: „Sagen wa 
doch einfach ma, datt 
unsern Marktplatz nu 
wieder salonfein is. Datt 
is so, als wenn unser Om-
ma nach sechs Wochen 
ne neue Welle kricht, wo-
bei wa mal hoffen wollen, 
datt der Marktplatz länger 
als sechs Wochen schön 
bleibt und sich da hof-
fentlich nix mehr wellt!“ 
Erika bemerkte dann: „Nu 
ja, also bei uns Menschen 
is datt ja schon so, datt 
mit der Zeit da datt eine 
oder andere wellich 
wird!“ 

Helmut entgechnete we-
hemend: „Nä, Erika! Datt 
is nur bei Euch Frauens 
so! Bei den Männers wellt 
sich nix – da is allet im-
mer schön stramm!“ Ich 
bemerkte: „Jau, nach dem 
Biergenuss, da is tatsäch-

lich allet stramm bei Euch 
Jungens, datt kann man 
durchaus so stehenlassen! 
Mein Vetter Horst, aus 
Garmisch-Partenkirchen, 
der is vor einer Woche in-
net Wirtshaus gegangen 
zum Stammtisch, ja höm-
ma! Der is immer noch 
im ,Goldenen Hirsch‘ 
beim Sepp eingesperrt. 
Die kommen da ja nich 
mehr wech, wegen dem 
ganzen Schneegewerks!“ 
„Ach Herrjeminee!“, quiet-
sche Erika. „Die armen, 
armen Stammtischbrü-
der!“ Helmut brummte: 
„Na, die Stammtischler 
knobeln und können allet 
mal wieder richtich 
durchkauen – also auch 
wortwörtlich, die Speisen, 
und so! Watt denn sonst?“ 

Ich erklärte dann Erika, 
und Helmut mit ernster 
Miene: „Watt meint Ihr 
wohl, watt sich im ,Golde-
nen Hirschen‘ abgespielt 
hat? Ich sach Euch: Dra-
ma, Drama! Mein Vetter 
hat mich panisch angeru-
fen und in den Hörer be-
bölkt: „Hilde! Ruf die Pöli-
zei! Hier zanken sich zwei 
Frauens um mich! Hilfe!“ 
Ich sachte: „Nu ja, Horst. 
Da gibt et abba Schlim-
meres!“ Er schrie: „Nää! 
Hol Hilfe! Die Dicke ge-
winnt!“ 

Herzlichst, 
Ihre Hildegard 
Brömmelstrote

Schwamm drunter

Wer wird neues Kinderprinzenpaar?

Die Bezeichnung „I.“ 
ist ihnen schon sicher
Von Ralf Steinhorst

AHLEN. Die Spannung bei den 
Karnevalisten ist groß: Wer 
wird am morgigen Sonntag-
nachmittag zum 50. Kinder-
prinzenpaar der Stadt Ahlen 
proklamiert? 

Die neuen Kindertollitäten 
freuen sich schon auf die 
Proklamation und eine ab-
wechslungsreiche Session. 
Für das noch amtierende 
Kinderprinzenpaar Silas I. 
(Albrecht) und Finja I. (Schi-
cke) sowie Standartenträger 
Mika Behrndt geht damit ein 
erfolgreiches und ereignis-
reiches Regentschaftsjahr zu 
Ende.

Es ist noch ein wohlgehü-
tetes Geheimnis, wer auf 
dem Galanachmittag der 
„Kükengarde“ am Sonntag 
ab 14.30 Uhr in der Stadthal-
le als 50. Kinderprinzenpaar 
in der „Narrhalla Ahlensis“ 
auf der Bühne stehen wird. 
Trotzdem darf natürlich ge-
rätselt werden. Gleichlauten-
de Namensvorgänger haben 
die neuen Kindertollitäten 

auch in diesem Jahr nicht, 
die Bezeichnung „I.“ in 
ihrem Titel ist ihnen also si-
cher. Zusammen mit dem 
neuen Standartenträger 
bringt das Nachwuchs-Drei-
gestirn 15 Buchstaben in der 
Summierung der Vornamen 
auf die Waage.

Zählt man das Gesamtalter 
der drei neuen Regenten zu-
sammen, kommt man auf 
die Zahl 30. Damit befinden 
sie sich im besten Durch-
schnitt im Vergleich zu ihren 
Vorgängern. Die Ahlener 
Karnevalisten können sich 
auf ein harmonisches Trio 
freuen, denn das Kinder-
prinzenpaar kennt sich 
schon seit Jahren und bringt 
auch einige Jahre Bühnen-
erfahrung mit sich. 

Dem Kinderprinzen gefal-
len Blau und Grau als Farben 
am besten, am liebsten ist er 
Pizza oder Spaghetti Bolog-
nese. In der Schule fühlt er 
sich im Mathe- und Sport-
unterricht am wohlsten. Die 
Lieblingsfarben der neuen 
Kinderprinzessin sind Türkis 

und Lila. Gibt es Schnitzel 
mit Pommes und Sauce Hol-
landaise, kann der Teller 
nicht voll genug sein. Als 
ihre Lieblingsfächer nennt 
sie Mathematik und Sport. 
Türkis und Rosa sind die 
Lieblingsfarben der Standar-
tenträgerin. Baguettes mit 
Aioli lassen bei ihr das Was-
ser im Mund zusammenlau-
fen. In der Schule nimmt sie 
wie die beiden anderen auch 
besonders gern am Mathe- 
und Sportunterricht teil. Ein 
dynamisches Trio ist also zu 
erwarten. 

„Wenn nicht jetzt, wann 
dann?“ ist das Lieblingslied 
des neuen Kinderprinzen-
paares und so freut es sich 
mit seiner Standartenträge-
rin sehr auf die Regent-
schaft. Noch aber ist es nicht 
ganz so weit. Denn auf dem 
Galanachmittag der „Küken-
garde“, die als große fröhli-
che Geburtstagsparty über 
die Bühne gehen wird, soll 
kräftig gefeiert und gespielt 
werden, bevor die Kindertol-
litäten eintreffen.

Noch kratzen sie an der Schale ihrer Eier. Am Sonntagnachmittag wird dann aber das neue Kinderprinzen-
paar mit seiner Standartenträgerin auf dem Galanachmittag der „Kükengarde“ proklamiert. Foto: Kükengarde

Ausstellung in der Bücherei

Meinungen zur 
Inklusion gefragt
-pes- AHLEN. „Kultur ist für al-
le da“, das ist ein inoffizieller 
Leitsatz der Ahlener Stadt-
bücherei. Dem trägt das 
Haus nun mit der Mitmach-
ausstellung „In welcher Ge-
sellschaft wollen wir leben?“ 
Rechnung. Am Freitag eröff-
neten Büchereileiterin Ewa 
Salamon und die Innosozial-
Mitarbeiterinnen Elke 
Kreutzer und Hatice Yesyla-
prak die Ausstellung im Le-
secafé. 

Die Schau zeigt auf einer 
Plakatwand Stellungnah-
men zum großen Thema der 
Inklusion. „Das geht uns alle 
an. Als öffentliche Kulturein-
richtung sind wir besonders 
zur Verbreitung geeignet“, ist 
sich die Hausherrin Salamon 
sicher. Darum begrüßt sie 
die Mitmachausstellung. 
Denn hier haben die Men-
schen die Möglichkeit, ihre 
Ansichten zur Inklusion auf 
einer Art Stimmkarte ano-
nym zu hinterlassen. „Das 
werden wir gegebenenfalls 
auswerten“, überlegt Elke 
Kreutzer. Diese Stimmkarte 
gibt es auch als einen Tep-
pich, der auf dem Boden 
ausgebreitet und als Unter-
richtsmaterial für Schulklas-
sen dienen kann.

„Die Inklusion ist mehr als 
nur behindertengerechtes 
Bauen, es ist die Einbindung 
gerade von gesellschaftli-

chen Randgruppen“, hebt 
Hatice Yesylaprak hervor. 
Seit Jahren ist sie bei Inno-
sozial für Integrationsfragen 
zuständig und hat die Pla-
katerklärungen auch auf 
einem Papier auf Türkisch 
zusammengefasst, um tür-
kischstämmigen Menschen 
die Ausstellung näherzu-
bringen, die kein oder wenig 
Deutsch können.

Natürlich begleitet die Bü-
cherei die Ausstellung mit 
einer fachspezifischen Buch-
auswahl. Denn in dem Haus 
werde die Inklusion wirklich 
gelebt, so die Leiterin. Auf-
wendig wurde das histori-
sche Gebäude barrierefrei 
gemacht. „Da schließen wir 
auch die Medien ein – ob 
Großdruck oder ‚Einfache 
Sprache‘, wir arbeiten daran, 
auf dem aktuellen Stand zu 
sein“, erklärt Ewa Salamon 
nicht ohne Stolz. Das hat 
ihrer Bücherei einen Platz 
im „Inklusiven Kulturführer 
für das Münsterland“ einge-
bracht.

Die Ausstellung ist für die 
kommenden vier Wochen zu 
sehen und zu benutzen. An 
einem Ort, der ohnehin zum 
Gespräch anregt. Jetzt hoffen 
die Hausherrin mit ihrer 
Praktikantin Lena Schöne-
feld und die Ausstellungma-
cherinnen auf viele Stimm-
zettel in der Sammelbox. 

Präsentieren die aktuelle Inklusionsausstellung von Innosozial in der 
Stadtbücherei: Lena Schönefeld, Ewa Salamon, Hatice Yesylaprak und 
Elke Kreutzer (v.l.). Foto: Peter Schniederjürgen

AHLEN. Zum traditionellen 
nachweihnachtlichen Win-
terfest lädt die Evangelische 
Kirchengemeinde Ahlen alle 
interessierten Senioren in 
die Christuskirche ein. Die 
Veranstaltung beginnt am 
Mittwoch, 16. Januar, um 15 
Uhr mit einer Andacht im 

Kirchenraum, danach ist im 
Gemeindesaal Gelegenheit 
zum Klönen bei Kaffee, Ku-
chen und Schnittchen. An-
schließend wird der Morgen-
chor unter Leitung von Kir-
chenmusikerin Helene 
Buschbach weihnachtliche 
Lieder darbieten.

Weihnachtliche Lieder


